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Deutſchland. 


Berlin, 13. Auguſt. Es wird in den 
Kreiſen, welche den Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von 
Gaſtein zu ſehen Gelegenheit hatten, beſtätigt, daß 
das Befinden Sr. Majeſtät durchaus befriedigend iſt. 
Der Monarch hat alsbald die Regierungsgeſchäfte 
im vollen Umfange wieder aufgenommen. Für heute 
war der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, ‚Dr: Lucius, nach Babelsberg zur Au⸗ 
dienz befohlen. 

Auf Grund der Vorarbeiten einer im vorigen 
Jahr gebildeten Kommiſſion, die an Ort und Stelle 
die nöthige Einſicht genommen hat, ob und in wle 
weit die Reſtauration des Schloſſes Marienburg er⸗ 
folgen ſoll, iſt nunmehr ein in dieſen Dingen ſehr 
vertrauter und erfahrener Baurath aus Berlin ent- 
ſendet, damit die näheren Feſtſetzungen in dieſer 
Angelegenheit geſchehen. 

Von den Organiſatlonsgeſetzen der inneren 
Verwaltung in Preußen, in 4 Bänden herausgege⸗ 
ben von Brauchitſch, Berlin (K. Heymann) iſt kürz 
lich Heſt 6, I erſchienen. Der Verfaſſer hat ſich 
der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, im Anſchluß 
an ſeinen vortrefflichen Kommentar „die Organtſa 
tionsgeſetze der inneren Verwaltung“ die hierauf be- 
züglichen Materialien zu ſammeln und überſichtlich 
geordnet herausgegeben. 

Der Umſtand, daß die Auswanderung aus 
Dtutſchland in dieſem Jahre wieder ſtark zunimmt, 

bat den Centralausſchuß für innere Miſſion ver⸗ 


wie im Jahre 1854 an den evangeliſchen 
N * a ee ee wolle 
er, Zone jene Nufmerfamteit aner, du. 
ßolge deſſen iſt AN 
ſchienen, welcher auf den Erlaß vom 1 
1855 hinweiſend daran erinnert, wie in demſelben 
empfohlen worden, von jeder leichtfertigen Auswan⸗ 
derung abzurathen, den ernſt Entſchloſſenen aber mit 
geiſtlichem Rath und bochherziger That beizuſtehen. 
Die Konſiſtorſen werden aufgefordert, zum Jahres. 
ſchluß Bericht zu erſtatten, in welchem Maße in 
ihren Bezirken ſich die Auswanderung bemerklich 
macht und was von den Geiſtlichen geſchteht, ihre 
Gemeindeglieder beim Scheiden aus der heimath. 
lichen Kirche der großen evangeliſchen Gemeinſchaft 
zu erhalten. 

Nach einer Zufammenftellung des Unterrichts 
miniſteriums haben in dem Kurſus der K. Turn- 
lehrerbildungsauſtalten zu Berlin während des Win⸗ 
trrs 1879/80 das Zeugniß der Befähigung zur 
Leitung der Turnübungen von öffentlichen Unter- 
richtsanſtalten erlangt 52 Lehrer. Ferner wurden 
Befähigungezeugniſſe zum Turnunterricht 36 Per- 
ſonen, darunter 10 Studirende, ertheilt. 

Im Anſchluß an meine Mittbeilung über den 
günſtigen Stand der Tuch-, Leinen⸗ und Baummol- 
len-Fabrikatton in mehreren Bezirken der Monarchie 


daß die Induſirte ſich im Allgemeinen in faſt allen 
hren Zweigen einer Beſſerung zu erfreuen gehabt 
bat. Die Spinnereſen in Mühlbauſen in Thüringen 
find mehr als genügend beſchäftigt und deshalb oft 
nicht im Stande geweſen, den Anforderungen der 
Fabrikanten zu entſprechen. Die dortigen Fabri 
anten halbwollener Waaren haben in Folge ſtei⸗ 


mit einem Aufſchlage von etwa 30 Prozent gegen 
dos Vorfahr abgeſchloſſen. Die Strumpfwaaren⸗ 
fabriken haben ebenfalls frühzettig gute Abſchlüſſe 
gemacht und ſind mit den erzielten Preiſen zuftie⸗ 
den. Da die Fabrikanten genügend beſchäftigt find, 
Haben auch die Färbereien vollauf zu arbeiten. In 
polda liegen die Verhältniſſe, insbeſondere des 
Hauptfabrikationsartikele, wollener Strumpfwaaren 
Bub Byantafteartifel, gegenwärtig ſehr günſtig. Die 
mit Pre für das dritte Quartal können nur 
übrigen er Anſtrengungen beſchafft werden Die 
glachfale deldaer, Fabrikationszweige erfreuen ſſch 
> me Ausnahme eines lebhaften Geſchäfts⸗ 
ganges. 2 te großen Gewebrfabrtken in Suhl 
find durch Aufträge für das Reich (Gewehre für 
Grenzaufjeber) und für Rußland (Gewebrläufe) be⸗ 
ſchaftigt. In einem nicht minder günſtigen Ver⸗ 
haltntſſe ſteben die in dem Bezirk Erfurt vorhan 
denen Fabriken anderer Branchen. 

Berlin, 13. Auguſt. Baron v. Norden⸗ 
ſto, ver ſich bereus beute früh zur Abreiſe nach 
Schweden, begleitet von ſeinem Freunde, Herrn 
Wintam Schönlank, zum Bobnpofe begeben hatte, 
wurde dort noch Lon einer Elnlädung des Kaiſers 
zum Diaer nach Schloß Babeleberg zum Sonn⸗ 


Erla Nb kn 


entnehme ich einem Bericht aus dem Bezirk Erfurt, 
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abend Mittag überraſcht. Nordenſtild nahm die 
Einladung an, kehrte ſofort in das gaſlliche Haus 
ſeines Freundes zurück und bat nunmehr ſeine Ab⸗ 
veife auf Sonntag verſchoben et 
— Einem Artikel der „Tribüne, „Frank⸗ 
reich und Oeſterreich“, entnehmen wir das Fol⸗ 
gende: 
Oeſterreich an der unteren Donau zu füärken, 

hat die franzöſiſche Politik in früheren Zeiten im⸗ 
mer als ein europätſches Jutereſſe betrachtet. Ta⸗ 
leyrand gab im Jahre 1809 Napoleon I. den 
Rath, die Donaufürſtenthümer dem öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat einzuverleiben als Gegengewicht gegen 
die Vergrößerung des Czarenreichs, Thiers und Na⸗ 
poleon . nabmen gleichfalls in den Fragen, welche 
die Souveränctät über die untere Donau berührten, 
ſtets für Oeſterreich Partei; ſeitdem letzteres aber 
der aufrichtige Freund Deutſchlands geworden, iſt 
den franzöſiſchen Staatsmännern und Politikern jede 
Kombination willkommen, welche auf die Schwä⸗ 
chung der öſlerreichiſch-ungariſchen Monarchie hin⸗ 
ausläuft. Haft alle franzöſiſchen Blätter ſtellen die 
Haltung Oeſterreichs in der europälſchen Donau⸗ 
ſchifffahrts⸗Kommiſſton, welche auf Grund des Art. 
55 des Berliner Vertrages beauftragt war, ein 
Donauſchifffahrts⸗Reglement von Gala bis zum 
Eiſernen Thore zu entwerfen, und bierbet ſelbſtver⸗ 
ſtändlich feine Präponderanz gegenüber den ruſſiſchen 
Prätenfionen geltend zu machen ſuchte, als eine un 
erhörte Anmaßung hin. 

Oieſterreich, ſagt das „Journal des Debate“, 
wolle bei dem Rückhalt, den es an Deutſchland ge⸗ 
8 Hei b Da 

ne Bemühungen, für die ſerbiſchen, bulgariſchen 
add wi en ee ent 
werſen, welche dieſe Häfen den öſterreichiſchen In⸗ 
tereſſen dienſtbar machen und dir Souveränetät 
jener Kleinſtaaten nach und nach untergraben müß⸗ 
ten, als ob dieſe Souveränetät je etwas anderes 
als eine Schrinfonveränetät geweſen und Rumänien 
wle Serbien eine andere Alternative hätten als die: 
entweder die Oberherrſchaft Rußlands oder Defter- 
reichs anzuerkennen. Das „Journal des Debats“ 
iſt entzückt darüber, daß die Mächte mit Ausnahme 
Italiens das deutſch öſterreichiſche Donauſchifffahrts⸗ 
projekt verworfen bätten, und daß man in Paris, 
London und St. Petersburg nicht ſeine Hand dazu 
bieten wolle, die Donauſtaaten zum Vortheil Oeſter 
reichs zu abſorbiren, vielmehr ſie zu ſchützen ſtrebe. 
Was aber, ſo darf man mit Recht fragen, kann 
eine Politik, die darauf ausgeht, Serbien und Ru⸗ 
mänten gegen Oeſterreich zu ſchützen, d. h. zu ver⸗ 
hetzen, anders bedeuten als dieſe beiden Staaten 
dem ausſchließlichen Einfluſſe Rußlands preis geben! 
Wenn Frankreich lediglich das allgemeine europätjche 
Intereſſe im Auge hätte, fo müßte es in dieſer 
Frage mit Oeſterreich gehen, aber die Politik Gam⸗ 
betta's ſucht überall nach Stützpunkten, um den Ein- 
Huf Deutſchlands und des mit dieſem verbündeten 
Oeſterreichs zu untergraben und zu vernichten Des- 
halb ſtreut heute das Organ Gambetta's, die „Re⸗ 
publique francatſe“, der englischen Politik Weih⸗ 
rauch, die eine durchaus korrekt friedliche und den 
großen curopätſchen Intereſſen entſprechende genannt 
wird. Selbſt die ruſſiſche Politik wird in Schutz 
enommen und gefragt, welche Beweiſe für die An⸗ 
klage Oeſterreichs vorlägen, daß Rußland den Frie⸗ 
den bidrohe, weil es die Vereinigung Oſtrumeliens 
mit Bulgarten anſtrebe. Das iſt denn doch in der 
That des Guten zu viel. 


Kiel, 10. Auguſt. Das Panzergeſchwader, 
welches nach beendigter Inſpizirung deſſelben auf 
der Höhe von Rügen dem Kronprinzen bierher ge- 
folgt war, um bei den neulichen Stapellauf-ötier⸗ 
lichktiten zu paradiren und Salut zu geben, hat 
nur etwa acht Tage in unſerem Hafen verweilt, 
um dann ſofolt mit der Ausführung der zweiten 
Nummer des diesjährigen Programms, einer auf 
reichlich 14 Tage bemeſſenen Uebungsfahrt in die 
Notpſte, und zwar bis nach Cuxhaven hinunter, 
zu beginnen. Nach erfolgter Rücktehr hierher, vor- 
aus ſichtlich am 18. d. M., und einer abermaligen 
kurzen Erholungspauſe geben dann die Schlffe wie- 
der hinaus, um Gefechtsübungen und namentlich 
Landungsmanbver in der Neuſtädter Bucht vorzu⸗ 
nehmen; danach folgen die Schießübungen, welche 
Ende dieſes Monats beginnen und bis Mitte Sep⸗ 
tember fortgeſetzt werden und für deren Abhaltung 
dieſes Mal vorzugsweiſe die ihrer Geräumigkeit 
halber dazu vortrefflich geeignete Eclernförder Bucht 
auserſehen worden iſt. 


Sonnabend, den. 14. August 1880. 
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nen Donauſtaaten abſorbiren, daher 


blicken, noch lange nicht 
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übungen im vorigen Jahre faſt ausſchließlich im 
öftlichen Theile des Oſtſeebeckens ſtattfanden, iſt alſo 
in dieſem Jahre vorwiegend der ſüdliche und innert 
Theil dazu auserwählt worden. 

Die gedeckte Korvette „Blücher“, ſeit ihrer 
Fertigſtellung vor zwet Jabren neben dem Schweſter⸗ 
ſchiffe „Moltke“ im Ellerbecker Ausrüſtunge baſſin 
liegend, wird von heute ab auf kurze Zeit in Dienſt 
geſtellt; vorausſichtlich iſt dieſelbe dazu beſtimmt, 
demnächſt ihre erſte Reiſe anzutreten und eines der 
auf auswärtigen Stationen befindlichen Schiffe ab⸗ 
zulöſen. Die „Hohenzollern“ hat ſich aus dem in⸗ 
neren Hafen hinaus und vor Friedrichsort an die 
Boje gelegt und wird dort wohl bis zur nicht mehr 
fernen Zeit der Heimkehr des Prinzen Heinrich auf 
dem „Adalbert“ verbleiben. 


Ausland. 


klärte ſich für inkompetent in der Neſulten⸗Ange⸗ 
legenheit. 5 


Provinzielles. 

Stettin, 14. Auguſt. Die neueſte Nummer 
des Amtsblatts der königlichen Regierung bringt in 
einer Ertrabeilage die Polizei⸗Berordnung betreffend 
den Swine-Haff- Kanal; die „Kaiſerfahrt“ 
genannt (Caſeburger Durchſtich), welcher vom 20. 
d. Mts ab dem öffentlichen Schifffahrts⸗Verlehre 
freigegeben wird und machen wir das ſchifffahrt⸗ 
treibende Publikum auch an dieſer Stelle beſonders 
darauf aufmerkſam. 1 

— Geſtohlene, unterſchlagene ꝛc. Gegenſtände 
find nach s 111 der deutſchen Strafprogefordnung 
nach Beendigung der Unterſuchung und geeigneten 
Falls ſchon vorher von Amtswegen dem Verletzten 
zurückzugeben, ohne daß es eines Urtheils hierüber 
bedarf. Dieſe Beſtimmung findet nach einem Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 
3. Juni 1880, keine Anwendung auf den Erlös 
der dem Verletzten entzogenen, in Geldmünzen um⸗ 
gewechſelten Banknoten. Ax: ach 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Amtsrichter Ber- 
fip in Pyritz und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Trep- 
tom find zur Rechteanwaltſchaft bei dem Landgericht 
in Stettin zugelaſſen. — Dem Referendarius 
Bräunlich iſt die nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Juftigdierfte ertyeilt. — Aus geſchieden find die Re⸗ 


in polttiſcher und freipeitlicher Beztehung der Staal fererdarken: Kreich in Folge n zum 
aduloet! Welche Rejultare hat dir angebliche Ver. ache Mefrrennatlue, denne bepufe debor⸗ 
ſöhnungsmiſſton des Grafen Tooffe gehabt! k 13 des Oberland Fran 
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Gant 
daß der Anſturm gegen die rache e Grund⸗ 
lagen des Staatsweſens immer noch im Wachſen 
begriffen iſt; daß mehr und mehr das centrifugale, 
dekompontrende Syſtem an Ausbreitung gewinnt und 
bereits der Bau der Verwaltung abzubröckeln be⸗ 
ginnt, jo ſcheint die Zukunft ſich noch düſterer zu 
Den⸗ 
noch dürfen wir nach einem Jahre abſoluter Ste⸗ 
rilttät, politiſchen Rückganges und tiefſter Demüthi⸗ 
gung für die Verfaſſungspartel konſtatiren, daß die 


ring in Schlawe in ſeiner Eigenſchaft als Notar 
vom 1. Oktober d. Js. ab der Wohnſitz in Stolp 
angewieſen. — In die Lifte der Rechtsanwälte find 
eingetragen: die Rechtsanwälte Duncker in Goll⸗ 


Deutſch-Oeſterreicher weder das Vertrauen in ſich 
ſelbſt noch auf eine beſſere Zukunft verloren haben. 
Das Miniſtertum Taaffe iſt eine gute Schule de 
Disziplin für die Verfaſſungspartel geworden ; fi 
hat Mäßigung, Selbſtbeſchräntung und Einigtet 
gelernt, und die Früchte dieſer Lehrzeit beginnen fl 
bereits zu offenbaren. Wir ſehen dem zweit 
Jahre des Minifteriums Taaffe beruhigter entgegen 
als dem erſten. Das deutſch⸗oͤſterreichlſche Volk ha 
ſeine Lage begriffen, und man wird bald deſſen inn 
werden, was es heißt, in Oeſterreich gegen bin 
Deutſchen regieren. 

Inzwiſchen werden ſtetig die Bemühungen zur 
Sammlung und Organifirung der Verfaſſungspartel 
fortgeſeßt. Wie das Olmüßer „Deutſche Volks- 
blatt“ meldet, ſteht die Abhaltung eines deutſch⸗ 
mähriſchen Parteitages für den 20, September in 


now und Aulig in Pyritz bei dem Landgericht in 
Stargatd. — Der Gerſchteſchreiber bei dem Amts⸗ 
gericht in Polnow, Sekretär Reinholz, if an das 
Amtsgericht in Greifswald verſetzt. — Zu Ge⸗ 
richtsſchtelbern find ernannt: die Gerichts ſchreiber⸗ 
Gehülfen Jeske in Cöslin bei dem Amtsgericht in 
Pounow, Jackel in Stargard bei dem Amtsgericht 


in Lauenburg. — Zu Gerichts vollziehern find er⸗ 


nannt: die bisherigen Gerichtsvollzieher kraft Auf⸗ 
trages Kleiſt bei dem Amtsgericht in Naugard, 
Arndt bei dem Amtsgericht in Pyritz, Wenzel bei 
dem Amtsgericht in Schivelbein. 

— Der Pächter des „Reichsgartens“, 
Herr Venßz kt, hatte geſtern Abend in ſeinem Lo⸗ 
kal ein Extrakonzert veranſtaltet, bei dem die drei 
Artillerit-Korpe, vereint unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Poſt, wirkten. Obwohl in 


Ausſicht. Etwa um dieſe Zeit dürfte auch der] Stettin nur ſelten Gelegenheit geboten iſt, eine jo 
deutſchböhmiſche Parteitag stattfinden, und man darf] jtart beſezte Blechmuſik zu bören, hatte ſich doch 
mit Sicherheit annehmen, daß die daſelbſt zu faj- nur ein ſehr ſpärliches Publikum eingefunden, wel ⸗ 
ſenden Beſchlüſſe von denen des niederöſterreichſchenſſches den exakt vorgetragenen Melodien mit Inter⸗ 


Während die Geſchwader⸗“ 


Parteltages wenig abweichen werden. Auch von 
der Abhaltung eines allgemeinen Parteitages der 
deutſchöſterreichiſchen Verfaſſungspartei wird geſpro 
chen. Wir haben ſchon auselnandergeſetzt, wie 
wünſchenswerth eine ſolche außerparlamentariſche 
Vereinigung der verſchtedenen Fraktlonen der Ver⸗ 
fallungspartei wäre. Sache der parlamentariſchen 
Führer würde es ſein, dieſelbe anzubabnen und dar⸗ 
auf bedacht zu ſein, daß keine Fraktion ſich berjel- 
ben fern alte. 

— Die gemeldete Verfügung des Kultusmi- 
niſteis bezüglich der Ermäßigung der Religtons⸗ 
fondsſteuer wird heute wieder in, Abrede geſtellt. 
Das Dementi lautet aber wenig entſchieden. 

Paris, 12 Auguſt. Heute gingen einer An⸗ 
zahl Präfekten vom Minister des Innern Weiſun⸗ 
gen wegen Schließung der Jeſuitenſchulen zu; 
die Maßregel muß vor dem 31. Auguſt cr. ausge- 
führt ſein. 

In Avlgnon wurden der Graf Charles des 
Finand und der Marquis Grille, welche gegen den 
Boltzei - Kommifjar bei Austreibung der Itſutten 
Drohungen ausſtießen, zu zehn 
verurthetlt 


Der Gerichtshof von Caſtel Sarraſin er⸗ 


eſſe folgte und von dem Konzert ſichtlich zufrieden ⸗ 
geſtellt war. Trotz des geringen Beſuches dieſes 
Konzertes wird Herr Ventzki, während die 3 Korps 
noch zur Schteßübung hier verbleiben, dieſe Konzerte 
noch einige Male wiederholen laſſen, und ſoll ber 
reits morgen, Sonntag, ein ſolches ſtatiſinden. Zu 
wünſchen ware nur, daß demſelben von Seiten des 
Publikums eine größere Beachtung geſchenlt würde, 
denn die Korps leiſten ganz Treffliches und auch 
die Lokalttaten, beſonders der ſchattige Garten, bieten 
für Familien einen angenehmen Aufenthalt und bei 
plötzlich eintretendem Regenwetter „finder auch ‚eine 
große Zahl Beſucher in dem Saale genügenden 
Schutz. r 


— Das geſtrige bis zum Schluß vom ‚beiten 
Wetter begünſtigte große Wohlthätigkeits Konzert 


der „Bürgerlichen Reſſource! verlief 
nach jeder Richtung hin vortrefflich. Der großt 
ſchattige Garten dieſes alten ehrwürdigen Etabliſſe⸗ 
ments hatte ein überaus feſttägliches Gewand ange⸗ 
legt, er erglänzte bei einbrechender Dunkelheit in 
herrlicher Pracht und wahrhaft märchenhafte Far⸗ 
Tagen Gefängniß benſpiel. Wir haben eine jo geſchmadvolle, bis auf 


das kleinſte Lämpchen ſauber und gediegen arran⸗ 
girte Dekoration und Beleuchtung ‚lange micht ge- 
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ſehen. Das Konzert war ſehr gut beſucht und auch 
zahlreich von Nichtmitgliedern der Geſellſchaft. 


Einen äußerſt anheimelnden Eindruck machten die 
prächtigen alten Linden vor dem Orcheſter, die bis 
zu den Seitenveranden ein einziges hoch gewölbtes 
Laubdach bilden und durch den Reflex der unten 
in zahlreichen Gläſern brennenden Flammen eine 
duftige frühlings mäßige Friſche erhielten. Während 
die Kapelle des Königs Regiments mit feinem Tam⸗ 
bourkorpys das beliebte Ruckenſchuh'ſche Schlacht- 
Tongemälde „Leyer und Schwert“ vorführte, wurde 
auf einem der Spielplätze ein gut gelungenes Feuerwerk 
Mit ſeinem Schluſſe ſorgte die Mutter 
Natur für eine Fortſetzung deſſelben, hellleuchtende 
Blitze durchzuckten das finſtere Gewölk, die Donner 
jagten ſich und ein allmälig recht fühlbarer Regen 


abgebrannt. 


ſenkte ſich auf die Heimwandelnden. 


— Der Wilzverkauf ſteht jetzt auf den Märk⸗ 
ten in vollſter Blüthe; beſonders Pfefferlinge und 
von den Steinpilzen zahlreichere und feſtere Exem⸗ 
plare als in den früheren Jahren kommen hier an. 
Um vor Giftpilzen ſicher zu ſein, wollen wir das 
altbewährte einfache Mittel erwähnen: Man koche 
mit den Pilzen eine ganze, abgeſchälte Zwiebel. Iſt 
ein Giftpilz im Gericht, jo wird ſie blauſchwarz. 


Bleibt fie weiß, jo iſt man vor Vergiftung ſicher. 


— Mehrere Knaben ſchlugen ſich geſtern Nach⸗ 
mittag „ſcherzweiſe“ gegenſeitig die Hüte vom Kopf, 
dabei achteten ſie nicht auf die entgegenkommenden 
Wagen und in Folge deſſen taumelte der 10 Jahre 
alte Sohn des Germania-Beamten Kupfer unter 
eine Droſchke, wobei ihm das Hinterrad derſelben 
über den rechten Fuß ging, ohne jedoch eine ſchwert 


Verletzung herbeizuführen. 
— Der Klempnergeſelle 


die Oder und ertrank. 
Leiche deſſelben aufgefunden. 


+ Bütow 12. Auguſt. 


zur Vertheilung. 


verletzenden Weiſe beendet wurde. 
* Arnswalde, 11. Auguſt. Am 8. d. M. 


beging der hieſige Männer- und Jünglings⸗Verein 
ſein Stiftungsfeſt, welches alljährlich im Sommer 
Die Feier, zu welcher ſich die ge⸗ 
ladenen Reetzer, Woldenberger und Sammentbiner 


gefeiert wird. 
Vereinsgenoſſen recht zahlreich eingefunden hatten, 


8 Ey 1 s 2 Uhr in der St. Marienkirche 
K 5 en : 


daſelbſt den Kaffee einzunehmen. Nachdem im Laufe 
des Nachmittags verſchtedene Lieder chriſtlichen In⸗ 
halts geſungen und die üblichen Anſprachen an 
die Gemeindemitglieder gehalten, wurde eine ſolenne 
Abendmahlzeit eingenommen und endigte die Feier 
alsdann etwa gegen 9 Uhr Abends. Ueber drei 
Wochen findet das Stiftungsfeſt der Gemeinde in 
Reetz ſtatt, zu welchem die hieſigen Mitglieder das 
Erſcheinen zugeſagt haben. — Der bereits ſeit dem 
Jahre 1878 ſtedbrieflich verfolgte unſichere Heeres ⸗ 
pflichtige Bäckergeſelle Kummert aus Küſtrin iſt 
vom Gendarm Z. wegen Landſtreichens und Bet⸗ 
telns hier aufgegriffen und nach Verbüßung der 
ihm zuerkannten Strafe dem Bezirks⸗Kommando zu 
Woldenberg am 7. d. Mts. zur außerterminlichen 
Muſterung zugeführt worden. — Das Magiftrats- 
Bureau ſowie das Standesamt ſind am 9. d. M. 
von dem alten nach dem neuen Rathhauſe verlegt 
und iſt an Stelle des früheren Kaufmanns Eduard 
Schröder der Meſſerſchmiedemeiſter Ernſt Henke hier 
zum Vorſteher des 2. Stadtbezirks gewählt und 
verpflichtet worden. — Einen recht betrübenden 
Eindruck machten heute die wenigen Habſeligkeiten 
und die zahlreichen Kinder des Ardelters Z., welche 
durch den Gerichts vollzteher aus dem Haufe des 
Maurers Sch. exmittirt worden waren, und wäh⸗ 
rend des am heutigen Tage anhaltenden ſehr ſtar⸗ 
ken Regens auf der Straße lagen, da Z. eine an⸗ 
derweite Wohnung bisher nicht hatte auftreiben 
können. Erſt ſpät am Abend, nachdem die Mo- 
bilten und ſonſtigen Sachen vom Regen vollſtändig 
durchnäßt waren, ſah Referent, daß letztere auf einen 
Handwagen geladen wurden, um dem neuen Aſple 
— dem Armenhauſe — zugeführt zu werden. — 
Am 5. d. M. lehrte der Handelsmann Auguſt M. 
bei dem Gaſthofsbeſizer Splettſtößer zu Auguſtwaldt 
ein, um dort zu übernachten. M. erging ſich wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes im Gaſtlokale in jo lau; 
ten rohen Redensarten, daß Sp. ſich veranlaßt ſah, 
dieſem ſein Lokal zu verweiſen. Er leiſtete der 
wiederholten Aufforderung des Spl. keine Folge, 
gerieth vielmehr über die Aus welſung in eine große 
Wuth, packte den etwa 84 Jahre alten Spl. beim 
Halſe und mißhandelte ihn derart, daß er das Bett 
hüten und ärztliche Hülfe hat in Anſpruch nehmen 
müſſen. Spl. hat die Beſtrafung des sc. M. bei 


bobddeer königlichen Staatsanwaltſchaft beantragt. — 


Dem Zimmermeiſter Stambke hier find im Laufe 
der Woche wiederholt Bretter und Bohlen vom 
Bauplape entwendet worden, ohne daß es bisher 
gelungen, den Thäter zu ermitteln. — Der Eigen- 
thümer Möhrke aus Sammenthin wurde am Abend 
des 8. d. M., als er im Begriff ſtand, ſich nach 
ſelner Wohnung zu begeben, von den Knechten 
Haack und Map plotzlich überfallen und gemiß han⸗ 
delt. M. entriß dem sc. Haack einen 16 Centi⸗ 


Hermann Schu⸗ 
mann aus Breslau kam geſtern mit dem Dampf- 
kahn „Emilie“ hierſelbſt an und wollte ſich am 
Abend während des Gewitters wieder an Bord des 
Schiffes begeben, verfehlte jedoch den Weg, fiel in 
Heute Morgen wurde die 


Heute Nachmittag 
fand in Carlsthal ein allgemeines Preisſchleßen 
ſtatt, aus dem Herr Büchſenmacher von Lettow 
die 1. Herr Munter aus Stolp die 2. und Herr 
Sekretär Nell die 3. Prämie davontrug; mehrere 
geringere Prämien kamen an ferner gute Schützen 
Anhänger Terpſichorens hulbigten 
noch Abends einem Tanzkränzchen, das aber von 
einigen Theilnehmern zuletzt in einer den guten Ton 


meter ſtarken Axthelm, ſetzte ſich zun Wehr, mußte 
jedoch der Uebermacht weichen und in ein fremdes 
Haus flüchten, woſelbſt ihm der Knecht H. mit dem 
Rufe folgte: 


ihn ſofort todt.“ Soviel bisher feſtgeſtellt iſt, ha · 


ben ſich die Thäter in der Perſon des M. geirrt 
und war die Prügel einem Anderen zugedacht ge⸗ 


weſen. Da die Ruchloſigkeit der Knechte in S. 


überhand nimmt, fo iſt auch in dieſem Falle 44 

m 
14. d. M., Nachmittags 4 Uhr, findet die Bürger⸗ 
meiſterwahl hier beſtimmt ſtatt und iſt die Wahl 
des Kämmerers Mannſtein zu Gra bo w 
unbedingt geſichert, da die nach Grabow abgeſandte 
Deputation, beſtehend aus 5 Stadtverordneten, 
ſehr günſtig über den gedachten Herrn berich- 


Beſtrafung der Knechte beantragt worven — 


tet hat 


, . ¾—vLC— ql . — a TTE NT 


Bermiſchtes. 
— Herſtellung der Poſtkarten. 


tigt worden. 


in Thätigkeit. 


zeichen anzufertigen find — im Jahre 1878 3. B. 


ſo kann man ſich annähernd eine Vorſtellung von 
dem Umfang der Leiſtungen der Reichsdruckerei für 
die Zwecke der Reichs-Poſtverwaltung machen 

— (Or. Tonner in New Nork) Intereſſant 
iſt ein Brief einer amerikaniſchen Dame, welche 
ſelbſt Doktor der Medizin iſt, des Fräuleins Ethel 
Walter. Derſelbe liegt der „N. Fr. Pr.“ im 
Original vor und lautet: „Alles Humbug! Nichts 
als amerikaniſcher Humbug! Der ehrenwerthe Dot- 
tor hat ganz einfach die Wand am Kopfende ſeines 
Bettgeſtells durchbohrt, ebenſo den korreſpondirenden 
Fußboden, auf welchem das Bett fixirt iſt; denken 
Ste ſich noch eine Kautſchukröhre, welche mit dem 
unterhalb kommunizirenden Zimmer in Verbindung 
ſteht, das obere Orificlum dieſer Röhre in der Höhe 
des Kopfkiſſens, dann haben Sie die ganze Myiti- 
fikation ſchon errathen. Nehmen Sie noch weiter 
an, daß in der unteren Etage eine ſehr liebeng- 
würdige junge Dame wohnt, die es vorzüglich ver⸗ 
ſteht, Kraftbrühen, Schleimſuppen, Creme und Ex⸗ 
trakte zu bereiten, auch ſelche, welche ganz wie 
Galle ausſehen, aber wie Sorbet ſchmecken. Wer 
an auſtrallſches Roaſtbeef, edle Seeſiſche und Iucul- 
liſche Mahlzeiten gewöhnt iſt, kann es bei Turtle⸗ 


Btühe und ähnlichen Vartationen, deren Servtrung 


durch im Voraus verabredete Zeichenſprache in mehr 
oder weniger unbewachten Augenblicken erfolgt, aller⸗ 
dings nicht lange aushalten, ohne zuweilen von 
Erbrechen heimgeſucht zu werden. Alle anderen un 
kontrolirbaren Symptome find mehr oder minder 
fimulirt, um die Komödie deſto draſtiſcher „d oeulos 
zu demonſtriren. Eine kleine leicht zu verbergende 
Kautſchukſpitzt wird an das obere Orificium des 
Kanales eingefügt und dann kann man ſaugen nach 
Herzensluſt. Laſſen Sie übrigens elbſt nicht be⸗ 
ſtochene Wächter mit Argusaugen aufpaſſen, Ste 
werden nicht verbindern können, daß ſie zur Nacht 
zeit in ihrem Eifer erlahmen, und es wird ſich 
innerhalb 24 Stunden immerhin ein Moment fin⸗ 
den, wo man feinen Kopf in der Nähe des Bett⸗ 
ſtollens in das Kopfkiſſen kehrt, um die unten be⸗ 
reitſtehende Schale ſich zu Gemüthe zu führen. 
Wenn es auch in den hier maßgebenden Kreiſen 
ein offenes Geheimniß iſt, jo bleibt doch die Preſſ 
ſolchem Gebahren gegenüber gleichgültig, well ſolche 
Reklamenmacherei, wenn fie auch noch ſo geſchickt 
iR und noch jo viel Staub aufwirbelt, doch für 
amerikaniſche Verhältniſſe zu unſchuldig, weill zu 
alltäglich iſt.“ 

— (Eine Schreckensſcene in Atzgersdorf.) Die 
Hemeinde Aß gersdorf beſitzt ſeit zwei Jahren einen 
Stier, deſſen Bösartigkeit ſchon öfter den ganzen 
Ort in Schrecken geſetzt und ſich erſt letzten Dien⸗ 
tag wieder durch eine fürchterliche Verſtümmelung 
des 26jährigen Hirten Franz Riegler erprobt hat. 
Als nämlich am Abende dieſes Tages der „Halter“ 
ſeine Heerde beimtrieb und den widerſtrebenden 
„Gmoan⸗Jodel“ durch Peitſchenknall vorwärts zu 
dringen verſuchte, wurde das Thier plötzlich wild, 
preßte den Hirten zuerſt an eine Mauer, ſchleuderte 
ihn dann mit den Hörnern wiederholt in die Luft 
und trat ſchließlich auf dem Unglücklichen ſo lange 
derum, bis dieſer, lebensgefährlich verletzt, regunge⸗ 
108 liegen blieb. Erſt nach einer Stunde, während 
welcher der „Jodl“ die Straßen des Ortes durch 
at und die Bewohner zur ſchl, unigſten Flucht in 
die Häuſer gezwungen hatte, gelang es den beiden 
Hemeindedien rn, das wuthſchnaubende Thier nach 
einem Stalle zu bringen. An dem Aufkommen des 
dirten, welcher Familienvater iſt, wird gezweifelt. 

— Aus München wird geſchrieben: Schon 
dor geraumer Zeit war die Rede davon, daß Herr 
Seligmann, Direktor der bayeriſchen Handelsbank, 
ſich mit der Tochter unſeres Intendanten der Hof- 
cheater, Freiherrn von Perfall, verloben werde, daß 
er aber vorher unter dem Namen „Seligmann von 
Falkenberg“ geadelt werden ſolle. Die Nachricht 
wurde dann als „unkorrekt“, als „nicht zutreffend“ 
und wie ſonſt die üblichen Ausdrücke heißen, be- 
zeichnet. Inzwiſchen war Herr Seligmann bereits 
dor einiger Zeit zur katholiſchen Kirche übergetreten. 
Nun iſt der zweite Schritt geſchehen, der König hat 
derrn Seligmann auf deſſen Wunſch den Namen 
„Falkenberg“ gegeben. Aller Wahrſchtinlichkett nach 


„Bringt den Hund raus, ich ſchlage 


Im Rech- 
nungsjahre 1879 80 find. in der Reichs druckerei 
106,437,500 Stück geſtempelte Poſtkarten angefer- 
Es wurden alſo, das Jahr zu 306 
Arbeitstagen gerechnet, bei einer zehnſtündigen Ar- 
beitszeit täglich rund 350,000 Karten geliefert. 
Zur Herſtellung einer ſolchen Menge find durch: 
ſchnitt'ich jeden Tag 28 Perſonen, 3 Preſſen und 
die erforderliche Anzahl von Hand⸗Schneidemaſchinen 
Wird berückſichtigt, daß die Poſt⸗ 
karten nur einen Bruchtheil der insgeſammt erfor⸗ 
derlichen Poſtwerthzelchen darſtellen, und daß außer⸗ 
dem mehrere Hundert Millionen anderer Poſtwerth⸗ 


betrug die Geſammtzahl 753,843,100 Stück — 


wird nun auch die erwartete Nobilitirung, dann die 


längſt projektirte Verlobung von Statten gehen. 
— Gur Wiesbadener Traubenkur.) 


des. 


Einrichtung vertrug. 
Rückgang nicht zu verkennen. Weit entfernt jedoch 


Seite. 


aufzuweiſen hat. 


der Rheinebene bilden. 


Kaum wurde bekannt, daß Wles baden Trauben im- 


portire und in Folge überaus günſtiger Elſenbahn⸗ 
verbindungen beinahe friſch zu liefern im Stand ſei, 
als der größere Theil der Traubenkurgäſte den Kom⸗ 
fort und das Leben des Weltbades mit der Kur zu 
verbinden trachtete und nur ein Heiner Theil unfe- 
Das Soolbad erlitt 
eine bedeutende Einbuße durch die Konkurrenz von 
Kreuznach und Münſter am Stein, eine Konkurrenz, 


rer Habitués uns treu blieb. 


die ſich nicht ſowohl, von oben gezeigt, in der beſſe⸗ 


ren Qualitat der Bademittel, als vielmehr in grö⸗ 


ßeren materiellen Mitteln und deren Geltendmachung 
äußerte.“ 
— Ein Glücklicher.) Der italieniſche Artil- 


lerie⸗Hauptmann Goffrede Gozzi hatte, wie die 
„Italie“ ſchreibt, ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch, 
eine Reife nach Deutſchland zu feiner Belehrung 


zu unternehmen. Um die Ar slagen zu beſtreiten, 


machte er Erſparungen und reiſte vor ungefähr drei 
Wochen nach Deutſchland ab. In Berlin kaufte 


er ein Loos der Hamburger Lotterie. Am nä 


‚ein Los burger Loteſit e nüchſen 
Tage folgte die Ztehung und der glückliche Haupt- 


mann gewann mit feinem Loo ſe die Summe von 
100,000 Thalern. 


Literariſches. 


Klein und Thome Die Erde und ihr or⸗ 
ganiſches Leben. (W Spemann in Stuttgart.) 
Wir erhalten von dieſem von uns ſchon mehrfach 
angezeigten Werke ſoeben einige weitere Lieferungen 
1317 —, die ſich den vorhergehenden in 
jeder Beziehung würdig anſchlteßen. Die Darſtel⸗ 
lung iſt eine intereſſante und die illuſtrative Aus- 
führung, wie immer im Spemann'ſchen Verlage, 
eine vorzügliche. Die uns vorlegenden Lieferungen 
bringen die Beſchreibung der Flüſſe, Waſſerfälle, 
Seen, Sümpfe, ferner von der Entſtehung der Kon- 
tente, der Inſeln ꝛc, ſowie zahlreiche Text- und 
Vollbilder, von welch' letzteren wir nur anführen: 
„Waſſerhoſen“ in Efrg. 13, Taminaſchlucht bei 
Bad Pfafers in der Schweiz (efrg 15) und „In⸗ 
diſche Flora“ in Lfrg. 16, welche als beſonders 
gelungen zu bezeichnen ſind. 

Wir empfehlen dieſes geographiſche Haus buch 
von Neuem der Beachtung. 1143 

Die neueſte Nummer des „Schalk“ (Fr. Thiel 
in Leipzig) enthält an größeren Beiträgen : 

I. Jahrgang. Nr. 46. Eine Nothlüge 
Humoreske von Conrad Fred. Mit zwei Original- 
zeichnungen von H. Schlitt. — Lieber Domprobſt 
als Erzbiſchof. Gedicht von G. Seuſſer. Mit 
Originalzeichnung von H. Schlitigen. — Katheder⸗ 
blütben. — Goethe und der Schalk Eine Blu⸗ 
menleſe aus Goethe's Gedichten. — In Homburg. 
Mit einer Orlginalzeichnung von C. » Grimm 
Unausrottbar. — Kleine Mappe. — Auf der Land 
ſtraße. Mit einer Original⸗Silhouette von L. Jeh⸗ 
tenbach. — Im Kaffeehaus. — Künſtlerſtol. — 
Vor Gericht. — Aus der Schule. — Der Blau- 
ſttumpf. — Sein größter Gram. — Scharfſinntge 
Beweleführung Mit Origtnalzeichnung don G. 
Neſtel. — Auf der Berliner Schloß drucke: Mit 
Ortginalzeichnung. — Spezi zirung. Originalzeich⸗ 
nung von H. Schlitt sc. ꝛc. 


1 Viehmarkt. 

Berlin, 13 Auguſt. Es ſtanden zum Be. 
kauf: 275 Rinder, 703 Schweine, 552 Kalter, 
1122 Hammel 

In Rindvieh wurden nur einzelne Stücke zu 
den am letzten Montag notirten Preiſen abge⸗ 
nommen. 

Schweine, welche zum größeren Theil aus 
Ruſſen beſtanden, wurden bei ruhigem Geſchäft zu 
2½ geräumt und was Landſchweine anbetrifft mit 
56—58 und Ruſſen mit 53 55 Mark pro 100 
Pfund lebend Gewicht bet einer Tara von 20 
Prozent bezahlt. Bakuner brachten durchſchnittlich 
60 Mark bei 40—45 Pfund Tara. 


Der Kälberhandel war ein ziemlich glatter und 


Der 
„Frankf. Preſſe“ wird unterm 5. Juli Nachſtehen · 
des aus Dürkheim geſchrieben: „Rückgang des Ba⸗ 
Wenn wir ein oder einige Jahrzehnte zurück⸗ 
blicken und Zahl und Namen der Badegäſte Dürk⸗ 
helme muſtern, fo finden wir, daß der verſtorbene 
König Maximilian von Baiern, die Kaiſerin Au- 
guſta, die großherzogliche Familie von Weimar ge- 
raume Zeit hier verweilt, daß der kunſtſinnige Kö⸗ 
nig Ludwig, umgeben von einem Kreiſe erlauchter 
Gäſte, kein Jahr vergehen ließ, ohne längeren oder 
kürzeren Aufenthalt hier zu nehmen, daß überhaupt 
die Traubenkur ſowohl, als die Badekur, ſo viele 
Säfte hierherführten, als ſich mit der gegebenen 
Seit Jahren nun iſt ein 


daß derſelbe ſeinen Grund hätte in der Qualität 
der hieſigen Kurmittel oder einer indifferenten Pflege 
des Bades von Seiten der einſchlägigen Behörde. 
Iſ es doch eine unbeſtrittene Thatſache, daß die 
Dürkheimer Trauben von Autoritäten als die beſten 
und zweckdienlichſten Kurtrauben, mit denen ſich die 
Produkte des ſüdlicheren und nördlicheren Theiles 
des Haardtgebirges nicht im Entfernteſten vergleichen 
laſſen, bezeichnet wurden. Nicht minder ſtellt ſich die 
Soole den vollkommenſten Produkten würdig zur 
Die aus fortgeſetzten Beobachtungen veful- 
tirende mittlere Temperatur brachte Kuren zu Stande, 
wie fle überraſchender kaum der vielbeſuchte Süden 
Die Umgebung zählt eine Reihe 
von Aus flugapunkten: Limburg, Hardenburg, Dra- 
chenfels, Iſenach, die zu den reizendſten gehören und 
das häufigſte Ziel der Spazierfahrten der Bewohner 
Wenn nichtsdeſtoweniger 
der Beſuch des hieſigen Bades ſich verminderte, jo 
tragen hier zwei unveeſchuldete Faktoren die Schuld. 


thigenfalls um eint Verlängerung der ihr geſetzten 
[Bett nachzuſuchen. 


wurden 45—55 Pf., für ganz feine Waart 60 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 
In Hammeln fand faſt gar kein Umjap ſtatt⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Ratibor, 13. Auguſt Im Oppa- und Zinna⸗ 
thale niedergegangene Wolkenbruche haben abermals 
großes Hochwaſſer herbeigeführt. Der Waſſerſtand 
hier beträgt 5 Meter; die Niederungen ſind mithin 
überſchwemmt, viele der kaum trocken gewordenen 
Wohnungen find abermals unter Waſſer geſetzt, 
der in den Nieberungen angerichtete Schaden il 
ein ſehr großer. Das Hochwaſſer läuft indeß raſch 
ab. Das Waſſer iſt im Fallen. Nähere Nachrich⸗ 
ten aus den Gegenden, wo die Wolkenbrüche nie 
dergingen, aus Leobſchütz, Jägerndorf und Hultſchin 
fehlen noch. 

Weſel, 13. Auguſt. Bei der heute im hier 
ſigen 6. Düſſelderfer Wahlbezirk ſtattgehabten Er⸗ 
ſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des ver- 
ſtorbenen Abg. Fackeldey wurden im Ganzen 200 
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Amtsrichter 
Fitzen zu Dülken (Centrum) 145, Landrath Fro⸗ 
wein (freikonſ) 55 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Der Kronprinz des 
deutſchen Reiches wird am 22. Auguſt bier ein⸗ 
treffen, am 23. die Garniſon von Ulm, am 24. 
das Infanterieregiment Nr 120 bei Weingarten 
und das zweite Dragonerregiment bet Laupheim, am 
25. die Garniſon von Stuttgart und am 26. die 
Garniſon von Ludwigsburg inſpiziren. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Dim „Staats anzei⸗ 
ger für Würtemberg wird miigetheilt, das Reichs⸗ 
juſtizamt werde demnächſt wegen Reviſton der Reichs⸗ 
geſetze über das Gebührenweſen eine Mittheilung an 
die Bundes reglerungen erlaſſen. 

Wien, 13. Auguſt. Der Wienfluß if in 
Folge eines Wolkenbruchs ausgetreten, das Wien’ 
Thal iſt überſchwemmt, die Ortſchaften Purkersdorf, 
Preßbaum und Weidlingau ſtehen unter Waſſer, 
Brücken und Stege find weggeriſſen und große Quan⸗ 
titäten Holz und Hausgeräthe ſind weggeſchwemmt. 
Der Schaden iſt ſehr groß Bis Mittag war das 
Waſſer wieder 3 Fuß gefallen Auch die Schwe⸗ 
chat iſt bei Baden wieder gefallen. 

Bel Mähriſch⸗Oſtrau und Weißkirchen iſt die 
Gefahr vorüber. 

Wien, 13. Auguſt. Die „Pol. Korr.“ meldet 
aus Konſtantinopel: 

Der mit der Löſung der montenegriniſchen 
Schwierigktit beauftragte Generalgouverneur von 
Skutari, Riza Paſcha, ſoll beute auf der Fregatte 
„Seltmie" nach Albanien abgehen. Die Pforte 
beabſichtigt, unmittelbar darauf den Botſchaftern 
die Miſſton Riza Paſchas zu motifiziren und nö⸗ 


i ach zuſ Die Pforte iſt darauf gefaßt, 
daß ſie eventuell Waffengewalt gegen die Albaneſen 
anwenden muß, da die letzteren b's jetzt gering 
Neigung zeigen, weder die Aprilkonventton, noch die 
Abtretung von Duleigno ohne Widerſtand durch- 
führen zu laſſen. 

Wien, 13 Auguſt. Die Meldung der Blät⸗ 
ter, daß wegen der Handels vertragsfrage eine öfter- 
reichiſche Drobnott an Serbien ergangen jet, wird 
von beſter Seite beſtritten. Die einzige öſterreichi⸗ 
ſche Note betreffs des Handelsvertrages, die vor 
zwei Wochen abging, enthielt keine Drohung und 
betonte blos Oeſterreichs Feſthalten an dem alten 
Vertragsrecht. 

rag, 13. Auguſt. Bei Hlisko iſt ein Wol⸗ 
kenbruch niedergegangen, der Elſenbahnverkehr ift 
unterbrochen, die Ueberſchwemmung if elne außeror⸗ 
dentlich große, ſogar die Vorſtädte von Chrudim 
ſind inunbirt. 

Brüſſel, 13. Auguſt Man erwartet dieſen 
Abend im Theatre royal du la monnate eine im⸗ 
pofante patrlotiſche Demonſtration bei Gelegenheln 
der Vorſtellung der „Stummen von Porttet“, deren 
Aufführung im September 1830 bekanntlich das 
Signal zum Auskiuch der Revolution gab. 

Paris 13. August. Geſtern übergaben 32 
Dominitanermönche der Regierung eine Erklarung 
des römiſchen Ordenogenerals, nach welcher fie ihres 
Gelübdes entbunden ſind und dem Orden nicht mehr 
angehören. Der Biſchof machte zugleich die Mit- 
thellung, daß die Dominikaner in den Prieſterſtand 
aufgenommen werden ſollen. Wie verlautet, beab- 
ſichtigen dieſelben Schulen zu errichten. 

Rom, 13. Auguſt Gladſtone wird in Nea- 
pel erwartet, wo er an Bord der „Enchantreß“ 
eintreffen ſoll. Sein dortiger Aufenthalt iſt nur 
der Erholung gewidmet 

London, 13. Auguſt. Aus Kabul wird ge⸗ 
meldet: 

General Roberts wird auf ſeinem Marſche 
nach Kandahar vom Emir mit Provtant reichlich 
verforgt,, jo daß er voraueſichtlich Anfangs Sep⸗ 
tember in Kandahar eintreffen dürfte. Obgleich 
Aus Khan 6 Meilen dor Kandahar angekommen 
ift, wird ſeitens der indiſchen Regierung durchaus 
eine Beunruhlgung gefühlt, da Kandahar genügend 
armirt und verprovianttrt it, andererfeits aber die 
Armee Ajub Khans durch Dioziplinloſigkeit ſehr ge⸗ 
ſchwächt it 

Salonichi, 13 Auguſt. In der Nacht zum 
10 Auguſt brach hier ein wüthender Orkan aus, 
welcher auf der Linie Salonichi⸗Uskub vier theils 
hölzerne, theils auch eiſerne Brücken zerſtörte. Eine 
gleichzeitige Ueberſchwemmung riß auch Strompfeiler 
weg. Die Telegraphenleitung war unterbrochen. 
Der Perſonenverkehr iſt auf mindeſtens acht Tage 
unmöglich. Die ganzen hier einmündenden Linien 
find devaſtirt; eine ſteyt mit einzelnen Unterhrechungen 
zotal unter Waſſer. 


